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Hmtticder Dell.
Bekanntmachung ,

Nr E. 1091/5. 17. K. R . As.

«d Beschlagnahme und Bestandserhebung von Stab -,
"4rm und Monierersen vom 7. 1017.

röffenüidjt im Reichsanzerger Nr . 135). ^
Sftehcttbc Bekanntmachung wird hiermit zur allge-

gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit
iLfe den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
«lind jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlag-
^ nackr § 6*) der Bekanntmachungen über
Verstellung Zn Kriegsbedarf in der Fassung v° m
rfTl917 (Reichs-Gesetzbl. « . 376) und jede Zuwider-

>lunq gegen die Meldepflicht nach 8 5*' ) ? ^ ^ ekan>i -„JL «w Vorratserhebungen vom 2. ^ ebruar l9io,
SefSlö S21 . Dftober 1915 (Reichs -Gesetzbl S
*! unb 684) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des

gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern-
, unzuverlässiger Personen vom Handel vom -3.
her 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603 untersagt werden.
Bon der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen : « amt¬

vorhandenen und neu erzeugten Mengen an Stab -,
und Moniereisen.

EJf §2 . Beschlagnahme.Ae Vorräte an Gegenständen der in 8 1 genannten Art
, hiermit beschlagnahmt.
Zulässige Verwendungen und Versu-

Utoft der Beschlagnahme ist allgemein die Verwendung
l Stab-, Form - und Moniereisen und die Verfügung

—über gestattet , sofern es sich. Nicht um Neu -, Erwei-
EL , und Umbauten von Bauwerken handelt . Dre Ver-
Ka für letztere Zwecke ist nur gestattet , wenn ein

ichkeitsschein mit dem Stempel des Kriegsamtes , Baw
rüfstelle, vorliegt ; auf die Verwendung für Brucken

kr Eisenbahngleisen und für laufende Unterhaltungs --
eiten in Bergwerksbetrieben ftndet die Beschränkung keine
"düng . „

p Meldepflicht . Meldepslichtlge Person
lEisen-Konstruktionsfirmen , Eisenbeton - und Beton -Bau^
1 -~. haben die bei ihnen am 1. eines ieden Monats

ag) lagernden Vorräte an Stab -, Form - und Morner-

Tie Anträge sind mit eingehender Begründung zu ver-

^ ^ AUe sonstigen Anfragen und Anträge , welche die vor¬
stehende Bekanntmachung betreffen , sind an das Königlich
Preußische Kriegsministerium , Kriegsamt , Bauten -Prufstelle,
Berlin W. 9, Leipziger Platz 13, zu richten.

8 7. Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Tie vorstehende Bekanntmachung tritt mit Beginn des

18. Juni 1917 in Kraft.
Berlin , den 7. Juni 1917. .

Kriegsministerium . Kriegsamt.
I . A. : W o l f f h ü g e l._

Int Einvernehmen mit dem Herrn Reichskanzler (Reichs¬
amt des Innern ) wird darauf hingewieftn . daß die Fa¬
milien der in den Dienst eingetretenen Mannichaften bei
Fahnenflucht und Ausstoßung aus dem Heere oder der
Marine , nicht aus Mitteln der Kriegswohlsahrtspflege zu
unterstützen , sondern im Falle der Bedürftigkeit an die
Armenverwaltung zu verweisen sind.

Bei Fahnenflucht genügt zur Entziehung der Familien-
unterstützuna gemäß § 11a des Familienunterstützungsge-

Februar 1888/4 . August 1917 die Feststellung,
daß eine Fahnenflucht stattgefunden hat . Maßgebend i,t
hierfür die Benachrichtigung des Truppenbefehlshabers.

Im Wege der Kriegswohlfahrtspflege sind daher nur
diejenigen bedürftigten Familien zu versorgen deren
nährer ohne Entfernung aus dem Heere oder der Marine
durch gerichtliches Erkenntnis zu einer Gefängnisstrafe von
länger als sechsmonatiger Tauer oder zu einer härteren
Strafe verurteilt worden sind , und die nach 8 11 b a- a -
D. für die Zeit der Strafverbüßung keine Familienunter¬
stützung erhalten.

Tie Erlasse vom 30. November 1916 — V. 7384 ,
vom 13. März d. Js . - - l e. 56 II - und vom 21. Marz
^ JA — Vb . 660 — heben als msowert abgeanoert zu
gelten.

Berlin , den 8. Juni 1917.
Ter Minister des Innern.

jedoch spätestens bis zum 30. 6. d. Js . abgeliefert werden,
wird außer den Uebernahmepreisen eine Prämie von
1 Mk. für das Kilogramm bezahlt.

Zu Ziffer II muß die Zuerkennung der Prämie von dem
Nachweis des Ablieferungspflichtigen abhängig gemacht wer¬
den, daß die unternommenen Bemühungen , den Ausbau
bis zum 30. 6. d. Js . zu bewirken , nicht durch! feine Schuld
erfolglos geblieben sind . . v

Die Ablieferung bezw. der Versand mit der Eisenbahn
hat nach dem Büro des Kaufmanns Herrn Karl Haardt
(Vorsitzender der Kommission für Glockenablieferung ) in
Tillenburg , neuer Güterbahsihof zu erfolgen,

i Für den beschleunigten Ausbau und die Ablieferung
der Kirchenglocken der Gruppe A [teilt das stellv . General-
kommando Ausbau -Kolonnen in Stärke von 3 4 Mann
zur Verfügung . Zum Abtransport der Glocken werden auf
Anforderung Militärtransportautos , wenn andere Fuhrwerke

I nicht beschafft werden können , zur Verfügung gestellt . Tie
i Anträge sind an das stellv . Generalkommando unmittelbar

zu richten . Tie Kosten für den Ausbau , die der stellv.
- Indendantur zu vergüten wären , sind einheitlich aus 15

Mk für jede Militärperson und jeden Arbeitstag festgesetzt.
Tie Kosten des Abtransportes der herausgenommenen Glocken
bis zur Sammelstelle gehen ebenfalls zu Lasten der Kir¬
chengemeinde.

> Tillenburg , den 19. Juni 1917.
Der Kreisausschutz.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kenntnis¬
nahme und Beachtung mitgeteilt.

Tillenburg , den 15. Juni 1917.
Ter Vorsitzende des KreisausschusseS.

Liste der A - ® locfeu im Dillkreis-

bis zum 10. des Monats dem Kriegsamt , Bauten-
Ile , Berlin W. 9, Leipziger Platz 13, zu melden.

(enommen sind Bestände derjenigen Sorten , gleicher
und gleichen Querschnitts , die am Stichtage nicht |
als 500 Kilogramm betragen . Falls die Gewichte
aus den Lagerbüchern hervorgehen , ist sorgfältige

.ung gestattet . Tie Meldung hat aus Meldebogen zu
ien, die bei der Bauten -Prüsstelle anzufordern srnd.

Lagerb uchfüh rung und Auskunftser-
teilung.

Zeder Meldepflichtige (8 1) hat ein Lagerbuch zu fuhren
1 dem die Vorräte und jede Aenderung der Vorräte an
Wtgnahmten Gegenständen (8 1) und die Verwendung

Men ersichtlich sein mutz. Beauftragten Beamten der
Mitär- und Polizeibehörden ist die Prüfung des Lager-
Mes, der Belege , sowie die Besichtigung der Raume zu
Hatten, in denen meldepflichtige Gegenstände vermutet
«den.

8 6. Anfragen und Anträge.
Tie Drinqlichkeitsscheine sind zu beantragen.

^für Bauten , die von der Marine -Verwaltung veranlaßt
sind, durch das .

fdieichs-Marine -Amt , Berlin W., KömgiN -AugustaeStr.
38/41, '

l sür Bauten , die von der Verwaltung der Preußisch-
hessische Staatsbahnen und der Reichseisenbahnen ver-

- platzt sind , durch das a
^Ministerium der öffentlichen Arbeiten , Berlin W . 9,

^Mr sämtliche anderen Bauten durch! das
Kriegsamt, Bauten -Prüfstelle , Berlin W. 9, Leipzigerv - - -

«°ßch. '35,'
Tür sämtliche anderen Bauten durch das
biegsam , " "" “ “ “ “

latz 13.

*) Mt Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld-
^ie bis zu 10 000 Mk. wird , sofern nicht nach den allge-
°°4en Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , bestraft.

Kn die Herren Bürgermeister des«reiser.
Ler Herr Minister des Innern hat aus Anlaß des vor¬

handenen Mangels an Kleingeld wiederholt auf die Not¬
wendigkeit hingewiesen , den Münzumlauf insbesoiidere auch
durch häufige Entleerung von Sammelbüchsen und Au¬
tomaten zu beschleunigen . Es muß für unbedingt erfor¬
derlich erachtet werden , daß mindestens in jeder Woche eine
Entleerung der Automaten und Sammelbuchlsen erfolgt und
die Münzen sogleich wieder dem freien Umlauf oder der
nächsten öffentlichen Kasse oder Reichsbankanstalt zugelei¬
tet werden . Zunächst aber ist es notwendig , daß wen .gstens
während der Monate Juni und Juli das Aus stellen von
Sammelbüchsen , z. B . in Gastwirtschaften , Laden oder an
sonstigen Orten überhaupt unterbleibt , und daß zu diesem
Zwecke jede inzwischen erteilte Erlaubnis ausdrücklich! zu¬
rückgenommen wird . Auf diese Weise werden , dre zahl¬
reichen, bei kleinen Gewerbetreibenden verteilten , zum TeU
monatelang nicht entleerten Büchsen jetzt einmal sämtlich
zur Ausschüttung gebracht werden . Neue Erlaubniserteilun-
aen werden dann im Interesse des Munzumlaufs am zweck¬
mäßigsten nur in beschränktem Umfange und nur unter

' der Bedingung wöchentlicher Leerung der Sammelbüchsen

! *“ SmnnUungen " 'im Umherziehen aus bestimmten Anlässen
' sollen hierdurch nicht beeinträchtigt werden , sofern Licher-
' heit gegeben ist, daß die gesammelten Münzen fofort wie¬

der in den freien Verkehr gebracht werden . Tie Bekannt-
- machung über Wohlfahrtspflege während des Krieges vom
; 15. Februar 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 143) würde die er¬

forderlichen Handhaben bieten , um etwaigen Widerstanden
gegenüber den nötigen Zwang zur Anwendung zu bringen.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich-, hier¬
nach zu verfahren bezw. das Erforderliche zu veranlassen.

Tillenburg , den 19. Juni 1917.
Ter Königl . Landrat.
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Ev. « . | 3 | 0,62 II 1879 1 135 1
4 0,66 1882 175
3 1,40 1869 1650 1
2 0,65 1881 160
3 0,84 1512 350
2 0,56 1885 105
2 0,66 1886 175
4 1,56 1905 2282

1,00 1 1906 697
3 1,30 1825 1340
2 0,83 1805 350
3 0,87 1764 380
3 0,86 1887 424

0,77 1887 292
3 0,88 1779 415

0,72 1779 222
4 1,05 1888 750

0,80 1743 310
3 1,00 1889 622

0,75 1869 260
3 0,80 1874 310

0,51 1874 80
3 0,56 1817 105
2 0,75 1873 251
3 0,76 1775 190
2
2 0,71 1852 210
2 0,65 1799 160
3 0,76 1851 272

0,62 1895 142
4 1,056 1901 692

0,953 1901 500
2 0,58 1872 115

Kath. K. 4 1,20 181)3 1059
1,08 1898 776
0,95 1893 540

Kath. K. 2 0,90 1873 90
Ev K. 2 0,64 1850 160

3 0,50 1827 79

Bemerkungen

I,IIGefch.ivertL

itoer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite
Wafft , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
^aust oder ein anderes Veräutzerungs - oder Erwerbsge-

[ jchäst über ihn abschließt ; „ .
1 wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu
, derwahcen und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt,
^er den erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider¬

handeltTOOelt
" ) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund.v, ^ ... . ._ iff rtiAf Ttt h<»T* aeietvten.

L7 °rdnu 'ng verpflichtet ist, nicht in der gchetzten
ir erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
"«aben macht , wird mit Gefängnis bis zu i# 1 “'

oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be-
Nt. auch können Vorräte , die verschwiegen smd. rm Ur-
l  für dem Staate verfallen erklärt werden . Ebenso wird
^raft , wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher an-
Nten oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig die
^kunst zu der er auf Grund dieser Verordnung ver¬
biet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige
W  unvollständige Angaben macht, wild Mit Geldstrafe
hu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit
Unguis bis zu sechs Monaten bestraft . Ebenst » wird
^raft . wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher em-
^chlen oder zu führen unterläßt.

Kblieferung von Glocken aus Bronze.
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 28. 6.  d.

Jjä. betr . Ablieferung von Glocken aus Bronze , Kreivblatt-
Nr . 76, wird folgendes bestimmt : ^

Tie freiwillige Ablieferung der beschlagnahmten Glocken
aus Bronze kann soweit der Versand nicht mit der Bahn
erfolgt , in der Zeit vom Tienstag , den 26 «. bis Sonn¬
abend den 30. 6. vormittags von 7Vz Uhr bis 12 Uhr
erfolgen . Für den Monat Juli wird der 'Ablieferungs¬
termin noch bekannt gegeben.

Tie von dem Herrn Bezirks -Konservator als zur Gruppe
A gehörig bezeichneten Glocken sind unten aufgesührt.

Für Läutezwecke wird die kleinste Glocke im Geläut
der Krichengemeinden vorläufig belassen , wenn keine an¬
dere Glocke wegen Kunstwerts u. a. m. erhalten bleibt,
es ist jedoch nichts dagegen einzuwenden , daß auch eme
größere Läuteglocke und in gewissen Fällen auch (Pfarr¬
kirchen) 2 Läuteglocken zurückbehalten werden , wenn an deren
Stelle mindestens das gleiche Gewicht aus Glocken von
mäßigem Kunstwerl (Gruppe B) abgeliefert wird.

Für diejenigen Bronzegwcken , welche
1. bis zum 30. 6. d. Js . ausgebaut und an die Sammel¬

stelle oder an die in Frage kommende Eisenbahnstation
abgeliefert werden , oder ,

2 trotz aller ernstlichen Bemühungen der Ablieferungsptlich !-
' tigen nicht bis zum 30. 6. d. Js . abgeliefert werden konnten,

Für den Ausbau von Glocken hat das stellv . General¬
kommando nachstehende Vorschriften erlassen:

1 Verlangen Kirchengemeinden , daß die Glocken rm
unversehrten Zustand vom Turm heruntergebracht werden,
so ist diesem Verlangen Rechnung zu tragen . Tre Glocken
müssen daher durch Winden und Seile heruntergelassen wer¬
den, kleinere Glocken können unter Umständen auch aus
einen Reisighausen hernntergeworsen werden , Erfahrungen,
die im Elsaß gemacht worden sind , ergaben , daß die Glocken
dabei unversehrt blieben . ~

2 Am einfachsten ist es , die Glocke aus dem Turm
zu zerschlagen. Es soll dies nur .da vorgenommen werden,
wo die Kirchengemeinden ausdrücklich damit einver,landen
sind , oder wo eine andere Möglichkeit der Wnahme nicht

^ 3 Vor dem Abtransport sind die Glocken zu bezeichnen,
am besten mittels Oelfarbe , Bleiweißsarbe und dergl Tre
Bezeichnung mutz erkennen lassen : die Kirchengemeinde , der
di7 Glocke gehört und eine Angabe , ob die Glocke aus einer
Nebenkirche, einer Filialkirche oder einer Pfarrkirche st?mwt-

4 Vor dem Abtransport ist durch! Rückfrage bei dem
Kommunalverband sestzustellen . ob die Glocke an die Sam¬
melstelle des Kommunawerbandes oder unmittelbar zur
Bahnstation abgeführt werden soll : in letzterem Falle hat
der Kommunalverband rechtzeitig den Eisenbahnwagen zum
Transport abzufordern.

Tillenburg , den 20. Juni 1917. a . ,Der Königl . Landrat.

Bekanntmachung.
Tie Anlieferung ' von Heu neuer Ernte kann beim Pro¬

viantamt in Hanau erfolgen . Es wird für die Tonne Klee-
und Luzernenheu bis zu 100 Mark , für dre Tonne Wresen-
und Feldheu bis zu 90 Mk. frei Verladestation für einwand¬
freie gute Ware bezahlt . Außerdem kann bei Vermitte¬
lung durch den Handel eine Vermittelungsgebuhr bis zu
6 Mk gewährt werden . Tie Gewichtsvermittelung hat bahn-

mm



amtlich bei der Verladestation auf Kosten des Verladers
zu erfolgen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, vorstehendes sofort in ortsüblicher Weise bekannt
zu machen und den Landwirten zu empfehlen, in ihrem
ergenen Interesse ihre überschüssigenHeumengen möglichst
sofort nach der Ernte an die Heeresverwaltung abzu-führen.

Tillenburg , den 19. Juni 1917.
_ __ Der Kö nig!. Landrat:
^JF1**Zustimmung der Reichskartoffelstelle werden hier¬
durch gemäß 8 2 der Verordnung vom 19. März 1917 (R.-G.-
S . 243) folgende
- ™ . Srühkartoffcl -Höchstpreise
Tur die Provinz Hessen-Nassau festgesetzt. Sie gelten für
die in der Provinz erzeugten Kartoffeln, und zwar für die
Erzeuger:

Vom 1.—7. Juli 1917 Zentner 9,9p
vom 8.—14 Juli 1917 Zentner 9,70
vom 15.- 21. Juli 1917 Zentner 9,50
vom 23.- 28. Juli 1917 Zentner 9,30
vom 29.- 31. Juli 1917 Zentner 9,20
dom 1.- 7. August 1917 Zentner 9,00
dom 8.- 14. August 1917 Zentner 8,80 Mk„
dom 15.- 21. August 1917 Zentner 8,40 Mk
dom 22.- 28. August 1917 Ze-.: - e. 7,90 Mk.,
vom 29.- 31. August 1917 Ze. t..c 7,60 Mk..
vom 1.- 7. September 1917 3etn .ier 7,00 Mk.,
dom 8.—14. September 1917 Zentner 6,40 Mk.
Mit dem 15. September tritt der Höchstpreis von 6 Mk.

für den Zentner Herbst- und Winterkartofseln in Kraft
Cassel, den 16. Juni 1917.

^ _ Provinzialkartofselstelle : Dhes.

Mk..
Mk.,
Mk..
Mk.,
Mk.,
Mk..

Nichtamtlicher Teil.
Pratsche KetrastzaUaag eiast «ad seht.

Durch den von England zu seinem eigenen Unglück be¬
gonnenen Hungerkrieg sind wir gezwungen worden, uns
wieder an eine Lebenshaltung zu gewöhnen, die wir längst
überwunden glaubten . Es macht uns zwar nicht satter,
stärkt aber doch unsere seelische Widerstandskraft, wenn wir
uns daran erinnern , daß hinsichtlich vieler Nahrungsmit¬
tel der Krieg wieder Verhältnisse geschaffen hat , die un¬
seren Vorfahren durchaus vertraut waren, und aus denen
wir uns erst im Laufe des letzten Jahrhunderts emporge¬
arbeitet hatten.

Brauerei hat sich im Laufe des Jahrhunderts von ca. 700
Hektoliter auf 3483 Hektoliter, also fast auf das Fünffache
gesteigert. Wie wäre das möglich, wenn man nicht über¬
haupt „besser" lebte als vor einem Jahrhundert?

Noch einen sehr wichtigen Punkt dürfen wir nicht über¬
sehen: die erstaunliche Entwicklung, die das Verkehrswesen
während des 19. Jahrhunderts genommen hat , hat schwere
Gefahren, die das Ernährungswesen in früheren Zeiten be¬
drohten. beseitigt. Es ist noch in der ersten Hälfte des Jahr¬
hunderts häufig vorgekommen, daß etwa in der Provinz
Sachsen Nebenfluß herrschte, während gleichzeitig etwa in
Westpreußen ein schlechter Ernteausfall die Bewohner zum
Verzehren von Baumknospen oder des sogenannten ,cholz-
brotes" zwang. Die Verkehrsmittel erlaubten es nicht, hier
einen Ausgleich zu schaffen. So hat es in Deutschland,
namentlich unmittelbar nach der Kriegszeit, die 1815 ab¬
schloß, noch Hungersnöte gegeben, von denen wir uns heute
keinen Begriff mehr machen können.

Sicher geht es uns heute nicht schlechter, als es un¬
seren Vorfahren vielfach ergangen ist. Wir empfinden diese
Lebenshaltung nur unangenehmer als sie, weil wir vor
dem Kriege Besseres gewohnt waren. Dafür sollten wir
uns auch wieder leichter mit dem Rückfall 'in einfachere
Verhältnisse absinden, weil wir wissen, daß die Entbehrun¬
gen nur so lange währen, als der Krieg und etwaige un¬
günstige Folgen dauern . Diese ungünstigen Folgen würden
aber gerade in unserer Volksernährung auf Menschenalter
hin sich auf das Härteste spürbar machen, wenn die Forde¬
rungen jener kurzsichtigen Toren verwirklicht würden : man
solle einen Frieden um jeden Preis schließen, damit wir wie¬
der satt würden. Der Friede um jeden Preis wird uns
nie satt machen, im Gegenteil, er wird die Nahrungsknapp-
heit verewigen und verschärfen! Nur wenn das deutsche
Volk den Vernichtungswillen der Feinde bricht und sich
für seine wirtschaftlicheEntwicklung freie Bahn sichert, wird
es die Errungenschaften, die das letzte Jahrhundert der
Volksernährung gebracht hat , erhalten und mehren können.
Sonst sinkt es zurück in die Armut vergangener, trüber
Zeiten.

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 21. Juni . (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern und im Artois  war « ft abends beß

besserer Sicht der Artillerie kam Pf  auf breiterer
Di- ^ x Front lebhaft; er hielt stellenweise auch nach Dunkel-L>re Statijnk bewerft, daß der Verbrauch der wichtig- * werden an.

sten Nahrungsmittel in Deutschland weit rascher gestiegen
ist, als dem Wachstum der Bevölkerung entspricht. Dies
tritt am deutlichsten zutage, wenn man 'Den Ge samt ver¬
brauch jedes Jahres durch die entsprechende Volkszahl teilt
und so die sogenannte „Kopsquote" für jedes Nahrungs¬
mittel ermittelt . Diese Kopfquote betrug für:

im Durchschnitt der Jahre 1893—1914:
Weizen: 90,9, Roggen: 147,7, Gerste: 80,1. Kartoffel : 600,1

Kilogramm;
im Jahre 1913—1914:

Weizen: 95,5, Roggen: 153,1, Gerste: 108,0, Kartoffel : 700,2
Kilogramm.

Es ist also schon hinsichtlich der pflanzlichen Er¬
zeugnisse  eine deutliche Steigerung des Verbrauchs ge¬
rade während der letzten 20 Jahre zu beobachten. Das auf-

Nahe der Küste  wurden durch nächtliche Ueberfälle
eine Anzahl Engländer  als Gefangene eingebracht.

Bei Hooge , Mich von Ypern,  sind ' gestern und
heute früh starke englische Erkundungsvorstätze
ab gewiesen  worden . Auch bei Verm elftes und
Loos  schlugen Unternehmungen des Feindes fehl.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei Vauxaillon,  nordöstlich von S.oissons,.

stü r m t e n gestern nach kurzer starker Minenfeuervorbe¬
reitung Kompagnien einiger aus Rheinländern , Hannove¬
ranern und Braunschweigern bestehender Regimenter die

f französische Stellung in  1500 Meter Breite.
; Der durch bewährte Sturmtrupps , Artillerie und Flieger gut
' unterstützte Einbruch in die feindliche Linie erfolgte für den

Gegner völlig überraschend. Einzelne Stoßtruppen
s -f der Lebenshaltungen , drangen durch die Annäherungswege bis zu. den ReservenDeutschland sind aber die Zahlen des Fleischverbrauches,

die für das ganze Jahrhundert vorliegen. Für Fleisch be¬
trug die Kopfquote: 1816: 17,3 Kilogramm, 1840: 21.6
Kilogramm, 1873: 29,5 Kilogramm. 1892: 32,5 Kilogramm,
1900: 46,2 Kilogramm, 1912: 52,3 Kilogramm.

Der Fleischverbrauch hat sich also in 100 Jahren bei
uns verdreifacht und ist wiederum gerade in dem letzten
Vierteljahrhundert besonders stark gewachsen. Unsere heu¬
tige Kriegsfleischration — es ist gut, wenn wir uns das
klar machen — entspricht etwa der unseren Großvätern im
Jahre 1870 gewohnten Menge; denn die Kopfquote von
26 Kilogramm, die nach der neuesten Verteilung dem Städter
zusteht, erfährt , wenn man den höheren Fleischverbrauch
des Heeres und der Selbstversorger in Rechnung zieht, eine
Steigerung auf mindestens 29 Kilogramm.

Wir waren vor dem Kriege im Begriff, die stärksten
Fleischesser Europas , die Engländer , auch in dieser Be¬
ziehung zu überflügeln. Ob dieses Ziel des Schweißes der
Edlen wert war, ist sehr die Frage . Es ist von Aerzten
wiederholt nachgewiesen worden, daß der Fleischverbrauch
vor dem Kriege in den oberen Schichten der Bevölkerung
bis tief in die Kreise des unteren Mittelstandes hinein das
Bedürfnis und das gesunde Maß vielfach überstiegen habe.
Die Steigerung des Konsums könnte aber nicht so erheblich
sein, wenn nicht quch die breite Masse des Volles an ihr
Anteil gehabt hätte. Die „Fleischnot" vor 10 Jahren , an
die wir heute nicht ohne Lächeln zurückdenken können, ent¬
sprang nicht einem Rückgang der Zufuhr , sondern zu einem
guten Teile auch einer Steigerung der Ansprüche.

Es ist ja vielfach darüber hin und her gestritten worden,
in welchem Matze die Besserung der Lebenshaltung wirk¬
lich auch dem ganzen Volke zugute gekommen ist. Daß über¬
haupt die Vollsernährung im Laufe des Jahrhunderts auf
der ganzen Linie sich gehoben hat , steht außer Frage . Man
denke nur daran , wie gewisse Lebensmittel, die noch vor
50 Jahren auch in wohlhabenden Kreisen als ein Luxus¬
artikel galten , heute zur Volksnahrung geworden sind. Als
unsere Väter aufwuchsen, galt Butter  auch in gut ge¬
stellten Familien als ein Genuß, auf den zum mindesten Kin¬
der keinen Anspruch hatten. Heute ist die Wneigung gegen
das — an sich doch auch recht wohlschmeckende— „trockene"
Stück Brot keineswegs nur eine Eigenart der oberen Kreife.
Eine ähnlich rasche Verbreitung im Volle hat während der
letzten vier Jahrzehnte auch der Verbrauch des Zuckers
gesunden, lvas ja wegen seines Nährgehalts überaus er¬
wünscht ist. Die Kopfquote für Zucker betrug im Durch¬
schnitt der Jahre 1876—1882: 5,8 Kilogramm, 1902—1903
bereits 12,5 und 1913—14 stieg sie infolge der Steuerer¬
leichterung, die damals in Kraft rrar , aus 17.4 Kilogramm.
Der Zuckerverbrauch hat sich also im Lause von 20—25
Jahren verdreifacht!

Ein weiteres Zeichen dafür , daß die Vollsernährung
sich gehoben hat, ist die Tatsache, daß entbehrliche Genuß¬
mittel in steigendem Maß gekauft und verbraucht werden;
das wäre kaum der Fall , wenn die norwendigsten Lebens¬
bedürfnisse nicht gleichzeitig ausreichend befriedigt worden
wären ; denn man hätte sonst kein Geld für diese Genuß-
mittel übrig. Deutschland hat heute unter allen Kultur¬
ländern die höchste,Kopfquote des Tabaks  Verbrauches.
Der Bier  konsum in Bayern betrug zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts , auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet,
130 Liter ; vor dem Kriege hatte er sich fast verdoppelt auf
838,9 Liter ! Die Durchschnittsproduktion einer bayerischen

! vor und machten  auch dort Gefangene . Die b lufti-
' gen Verluste des Feindes  sind schwer.  lieber

180 Gefangene und 16 Maschinengewehre
wurden zurückgebracht und einige Minen Werfe r ge¬
sprengt.

In den gewonnenen Gräben sind tagsüber heftige Ge¬
genstöße der Franzosen abgewehrt  worden .. In
starkem Wirkungsfeuer bereitete der Feind nordwestlich des
Gehöftes Hurtebise  ein Unternehmen vor, dessen Durch¬
führung in unserem Vernichtungsfeuer unterblieb.

Auf dem wesllichen Suippes - Ufer  war abends die
Feuertätigkeit  sehr lebhaft.

In der Ost - Champagne und am Westrawde der
Argonnen  holten unsere Stoßtrupps mehrere Ge¬
fangene  aus den französischen Linien.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Luck , an der Zlota - Lipa , Narajowka  und

südlich des D n j e str waren die russische Artillerie und
später die unsere tätiger als in letzter Zeit. Streifabteilun-
gen der Russen wurden an mehreren Stellen verjagt.

Mazedonische Front:
In der Strumaniederung  endeten Gefechte

bulgarischer Truppen mit englischen Kompagnien und Schwa¬
dronen mit Zurückgehen des Gegners.

Ter erste Generalquarttermetster : Ludendorff.
Der Ssterretchische amtliche vertcht.

Wien,  21 . Juni . <W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
In einzelnen Abschnitten der galizisch-wolhhnischen Front

hat die feindliche Artillerietättgkeit bei Mitwirkung schwerer
Kaliber sichtlich zugenommen. Auch die Flugtätigkeit war
Mer lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Hochfläche der Sieben-Gemeinden verlief der gest¬

rige Tag ruhiger. Die Kämpfe in diesem Gebiet brachten uns
seit dem 10. Juni 16 Offiziere und 650 Mann und sieben Ma¬
schinengewehre ein. Im Col-Bricol-Gebiet erfolgreiche Hand-
granatenkämpfe. Sturmabteilungen haben im Vorfeld der La
Gazout-Stellung die Besetzung von Sprengtrichtern durch den
Feind verhindert. Auf der Karsthochfläche wurden fleinere
feindliche Unternehmungen äbgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Stellenweise Bombenkämpfe.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  21 . Juni . <W.B.) Genemlstabsberichft Maze¬
donische Front:  Auf der ganzen Front schwaches Ai>
tilleriefeuer, das zeitweilig in dem Abschnitt von Dobtv-
polje und an den vorgeschobenen Stellungen von Dojran an
Stärke zunahm. Auf dem linken Strumaufer zwischen Burkowo
und Tahino-See Gefechte zwischen Aufklärungsabteilungen. —
Rumänische Front:  Bei Jsaccea Gewehrfeuer, bei Tul-
cea Artillerie- und Jnfanterrefeuer.

• * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht vom 20. Juntz nachmit¬

tags:  Zu Ende des Tages richtete der Feind auf unsere Stell¬
ungen zwischen der Ailette und der Mühle von Lafsaux star¬
kes Artilleriefeuer. Artilleriekämpfe mit Pausen östlich des
Bois Chevreux und nordwestlich von Reims. In der Cham¬
pagne war die Nacht gekennzeichnetdurch große Tätigkeit

der beiderseitigen Artillerien, einerseits anr
ein feindlicher Handstreich auf unsere klein
sammenbrach, andererseits in der Gegeni»
nillet. Westlich dieses Berges folgte auf
bereitung ein deutscher Angriff, der durch *
streut und in seine Ausgangsgräben zu
In Lothringen Patrouillengefechte. — Ab
int Bereich von heute Morgen zwischen der
Mühle von Laffaux gemeldete Bombardement
unsere Stellungen auf einer Front von über
an. Dem sehr heftig und mit starken Beständen
griff gelang es, in einem Teil unserer ersten
fassen. Oestlich von -Vauxaillon, südlich von
ein anderer Angriffsversuchder Deutschen auf
unserer Linie -Mich der Ferme de la Roh
Der Arttlleriekampf war lebhaft zwischen H-
reux und auf der Front von Verdun und in
von Vacherauville und Les Chmnbrettes.

Englischer Bericht  vom 20. Juni , na
Wir gewannen östlich von Monchh-le-Prenx (
räch welch« unsere vorgeschobenen Abteilungen
scheu Angriffen auf Jnfantery -Hill am 18.
hatten räumen müssen. Der Feind- unternahm
Beschießung unserer Linien unmittelbar nördlich
baches drei Gegenangriffe auf die von uns in
gestern eroberten Stellungen . Er wurde jed
abgewiesen. — Salo -nik:  Infolge des Eintritts
fteberperiode waren unsere Truppen östlich der
nötigt, fich vom östlichen Strumauser etwas z
Unsere Patrouillen säuberten rasch die von klein
Abteilungen besetzten Ortschaften HomandoS, Je
Eavdarmar, Elian und Haznatar . Unsere ©
den Hügeln westlich des Flusses beherrschend
geräumte Gelände vollständig. Unsere Flieger
ten die Bahnhöfe von Porna und Tumbe östlich
Svjak 5 Meilen südlich von Demiv-Hissar und
Meilen nordöstlich von Petric . Brifische Wteilun
der Besetzung Thessaliens und des Piräus eben

Italienischer Bericht  vom 20. Juni
Hochebene von Asiago beschädigten wir im D
gestern durchgesührten heftigen Offensivunternehmun
reren Stellungen die feindlichen: Verteidigu
erzielten Fortschritte wirf einigen Frontabschnitte»,
ten dem Feinde sehr schwere Verluste bei. Die
Truppen von der '52. Division überwanden den
Widerstand des Feindes und sehr große Geländeschwie'
Sie eroberten mächtige feindliche Stellungen in der
des Monte Qigara mit Einschluß der Spitzen (Punkt
machten 936 Gefangene, darunter 74 Offiziere. — Unsere
reichen Fliegergeschwader unterstützten die Tätigkeft
Merke. Sie warfen große Mengen Bomben auf die
Wege des Feindes und- kehrten unversehrt an ihre»
ort zurück. Aus dem Rest der Front unregelmäßige
Tätigkeit der ArMerie.

* * *

Der Krieg zur See.
Berlin,  20 . Juni . (W.B. Amtlich.) Vor der fl

drischen Küste  wurden am 19. Juni früh drei sei
liche Flugzeuge  von unfern Seefliegern abges
se n. Ferner wurde nördlich von Dünkirchen ein
lisch es Torpedoboot  von unfern Vorpostens
ten. versenkt, die Besatzung gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstcrbs der Marine
Rotterdam,  21 . Juni , (W.B,) Ter Maasüvde

det, daß der norwegisch« Dampfer „Ara" (1124 to).
bräunt ist.

Stockholm,  21 . Juni , Laut Meldung aus
wurde der Dampfer „Hasting " aus Helsingborg, <8
in der Nähe von Berst versenkt. Er . war auf der
von Senegal nach Bristol mit einer Ladung Erdnüssen

Basel,  21 , Juni . Havas meldet: Der Dampfer
j o n",. der mit dem Auffischen von Minen im Golf
Gascogne betraut war , stieß am 17. Juni auf eine
und sank; durch die Explosion wurden 7 Mann

Belgische Phantasie«.
Haag,  20 . Junt . Die .„Jndependance Belge" vom

Junr gibt Ausschluß darüber, wie man sich in Belgien
Schadlvsstellung  für Belgien, die ja bekanntlich
der Ententeformel nichts mit dem Worte Kriegsents: "
zu tun hat, denkt. Verlangt wird der Wiederaufbau
zerstörten Eigentums und der Ersatz aller Verluste, En
ungen für die Hinterbliebenen der Gefallenen, sür die
kranken und Verwundeten, für djie geistigen und Hand
Arbeiter, die ihre Arbeit dem Feinde verweigert haben,
die Geschäftsverluste des Handels und der Industrie, tief
sicherungswesens und aller anderen Geschäfte, für Mt
lüfte, für Kursverluste auf Akfien und Obligationen, sä
lüste der Badeorte infolge des Ausbleibens der Fr
kurz gesagt sür jeden Verlust, der aus dem Krieg
„Der Boche," heißt es, „soll nur gehörig seine Taschen
Dieses Programm zeigt deutlich, wie sich die urn die
ung geschaarte -Gruppe, die schon aus Kosten der bel,
Allgemeinheit zu Gunsten einiger ihrer Schützlinge den
winnbrrngenden belgischen Lloyd gegründet hat, denkt,
Krieg im Interesse einiger Unternehmergruppen auszube
Es fehlte nur noch, daß Ersatz für den Verlust infolge des '
stands der Spielsäle von Ostende gefordert würde,
nend ist es, daß die eigennützige Gruppe, die die RegrenuÄ
gibt, mit keinem Worte der Arbeiter gedenkt, die durch
Stillstand der Industrie viel schwerer getroffen wurden^
die Unternehmer und Akfienbesitzer, die in England und Wn
and ein angenehmes Leben führen.

Deutschfeindliche Ausschreitungen in Genf. 1 E
Basel,  21 . Juni . Zu den gestrigen Borg än

in Genf  berichtet die „Nationalzeitung " in längeren L
telegrammen aus Genf: Während des gestrigen ganzen (
blieb-die Stadt ruhig . Allerorten wurden natürlich die^ I
fälle in Bern diskutiert , die eine lebhafte Erregung hê W
riesen, ohne daß sich diese aber zunächst Luft machte. !»
Verlause des Abends kam es dann ganz unerwartet zu
Sttmmungsnmschwung, es hatte sich viel Zündstoff ange
melt, der sich entlud . Eine Volksmenge  von etwa
Personen versammelte sich kurz nach 8 Uhr auf dem
wo Universitätsprosessor F a z h eine Ansprache hielt
ihm ergriff ein Führer der katholischen konservativen
tei das Wort, der von dem Parteipräsidenten der ®
Sozialdemokraten abgelöst wurde, der erklärte, daß die
fer Genossen mit Nationalrat Grimm nichts zu tun
Auch ein Mitglied der liberal -konservativen Führerschaft^
eine Ansprache. Besonders heftig wurde von einem
auch General Wille  angegriffen, dessen Demission die
in lebhaften Zurufen verlangte. Ein Redner deutete.—
verdächtig« Fremde hin, die sich in einigen Genfer ™



-chlietzlich wurde eine  Protestreso-
, Mndecrat beschlossen, welche die Feststellung
'nickleit  im Falle Hoffmann und Matznahmen
MMrttcher  Vottommnisse verlangte . Um 10
hfe Versammlung geschlossen. Ein Zug von

°. «Ernten formierte sich und marschierte vor
M Jjr ’ Rivage, wo ein Deutscher v. 58Io me

Gast wohnt , den ein Teilnehmer der Ver-
r« Spion bezeichnet hatte. Der Hoteldirektor

^ sei schon am 14. Juni abgereist. Das Or-
®ftoteP hatte den guten Einfall , die Schweizer

^h die Marseillaise anzustimmen . Tie Gäste des
BR-  Balkons, schwenkten belgische, französische und

-ädnche». Tamit beruhigte sich die Menge und
-ie schlug jetzt den Weg gegen das d e u t sche fl' o n -

vor dem es beauerlicher Weise zu heftigen,
Jr' r  f am. Es wurden Steine gegen das Konsulat
^and Scheiben und Läden eingeschlagen. Ein Jüng-
i das Konsulatsschild vom Hause herunterzu-

-««an er aber von der Polizei verhindert werden
■ die Aufregung immer größer wurde, betrach-

«olizei es als notwendig , das Konsulatsschild in
zu bringen . Sie hängte das Schild ab und schaffte

.«n Automobil. Tie Menge stürmte aber erbittert
Polizei an , um sich des Schildes zu bemäch-

K gelang den Polizisten nicht, die Lage völlig
■ien. Ter Rahmen des Konsulatsschildes blieb in
— der Demonstranten, die ihn rasch in den See
Ten Rest des Schildes brachte die Polizei nach

issariat . Nun wurde vor das österreichisch-
sche Konsulat  marschiert , wo wiederum Schei-
Läden eingeschlagen wurden . Auch vor dem Kon-
Türkei wurde demonstriert . Auf dem Weg zu
tt laute Demonstrationen vor verschiedenen Cafees

denen sich gewöhnlich Fremde aufhielten . Tie
mußte hierbei mehrmals blank ziehen. In einem
—ne wurde ein höherer Polizeioffizier ver-

et.^Es wurden ungefähr 18 Verhaftungen  vor¬
alles junge Leute im Alter von 18 —25 Jahren.

Regierung beschloß, in einem an die Bun-
lung gerichteten Brief dem Wunsch des Genfer

Ausdruck zu geben, es möchten Maßnahmen er¬
werben , daß sich Schritte , wie sie Bundesrat Hoff-

ihm, nicht wiederholen können,
jel,  21. Jum . Die „Neue Züricher Zeitung" meldet
f: Der Staatsrat  hatte am Mittwoch zwei außer-

Sitzungen, in denen er sich mit den zentralseind-
hreitungen befaßte. Am Mittwoch morgen be-

Staatsrat einstimmig, den General ?onsnlen
utschland, Oesterreich - Ungarn und der Tür-

Bedauern der Regierung  auszusprechen.
Morgen begab sich der Präsident des Staatsrates,

chaix,  ln Begleitung des Staatsschreibers Bret
drei Konsuln, um ihnen die Entschuldigungder Regier^

~Ingen. Die drei Konsuln haben sich von den
befriedigt erklärt. Außerdem hat der Staats-

das politische Departement über die Ereignisse, die
Gens am Dienstag abend und in der Nacht ereignet
«men Bericht gesandt. Diesem Bericht sind diejenigen

i Beigefügt Von den vorgenommenen Derhaft-
eine einzelne vom Untersuchnngsrsichteraufrecht

joorden. Der Verhaftete ist ein Waadtlander , der mit
nach der Polizei warf und sie mit Faustschlagen

Es ist bisher nicht gelungen, den jungen Mechaniker
der verhaft --t war , aber entkommen ist , wieder zu

- Zu den Vorgängen wird noch nachträglich be-
daß die manifestierendeMenge ein Schaufenster eines

im Werte von etwa 1000 Franken eingeschlagen

rksruhe,  21 . Juni . (T.U.) Die Tribüne de Ge-
ä« andere Militärblätter bedauern aufrichtig die
in Genf und geben der Befürchtung Ausdruck, sie

ernste diplomatische Schwierigkeiten nach sich ziehen.
Zusammenstößenin Genf wurden einige Deutsche
Vor dem österreichischen Konsulat wurden 10 Per-

dem deutschen Konsulat 9 Personen verhaftet,
nben sich jetzt im Justizgebäude in Genf in Haft.
Ostung wird noch- aufrecht erhalten.

21. Juni . Ausschreitungen gegen das deutsche
- und die Unruhen in Lugano,  die ausreichend die
ung im Tessin und bei der westschweizerischen Bevöl-

^rakterisieren , werden als der Anfang einer Schwei-
' °"Sesehen. In der Bundeshauptstadt wächst stünd-
»tregung über die Vorfälle . Man reißt sich förm-
oie Extrablätter der Zeitung . Unter den west-
--ven Mtgliedern der Bundesversammlung macht
rr ® große Erregung bemerkbar. Man ergeht sich
"reisen in Anklagen Wider die Politik des BundeS-

deutsch-schweizerischen parlamentarischen Kreisen
Kimmung gedrückt. Man ist in Sorge wegen der

Zwischenfalles sowohl wie nach außen wie nach
«-an macht sich alle Mühe diese zu beruhigen.
Neuser Bevölkerung verlangt Genugtuung.

21. Junt (T.U.) Der Genfer Staatsrat hat
undesrar folgendes Telegramm gerichtet: Ter Gen-

y” ®* ist lebhaft beunruhigt über die schweren Tat-
Bundesrat Hoffmann zur Last gelegt werden, und

re  i >er Schweiz blotzstellen. Er macht sich
^?Etscher der Gefühle der Genfer Bevölkerung, die
^Em Rücktritt des Herrn Hoffmann die
I**" che Genu gtuung  verlangen.

Der Zwischenfall bou Lugano.
20. Juni . Wie der „Schweizer Pressetelegraph"

mger Seite aus Lugano  erfährt , wird König
ungeachtet der gestrigen Zwischenfälle voraus-

^Freitag in Lugano bleiben, um sich dann nach
‘ efn schweizer Kurort zu begeben. Wegen der gest.

wurde ein Italiener verhaftet Eine Unter-
."u Gange Heute morgen wurde von der Polizei
«rgeladen, die wahrscheinlich die Tätlichkeiten gegen

. « Sangen hat
Änut (T.U.) König Konstantin

^ ^wttag 11.10 Uhr ohne weitere Zwischenfällea b -
k Das vor dem Grand -Hotel versammelte Publi-

* sich völlig ruhig und schweigend.
_ Ersatzmann für Bundesrat Hoffmann.
. be* Schweizer Grenze,  21 . Juni . (T.U.)

Nachrichten hören, die Frage des Nachfolgers
Hoffmann fei bereits ziemlich klar, nachdem

L̂ wnalrat A d o r bereit gefunden habe, ein Bundes-
^ »nzunehmen und auch die Freisinnigen sich mit

W einverstanden erklärt haben. Bundesrat , Prä-
Msheß,  würde alsdann das politische, Bundes-

t das volkswirtschaftlicheund der zukünftige
“bot  das militärische Dopt, übernehmen.

Abberufung des schweizerischenGesandten ans
Petersburg.

Stockholm,  21 . Junt (DU .) Aftonbladed erfährt
über Haparanda , daß der schweizerische Ge¬
sandte in Petersburg  auf Grund der Grimmasfäre
heimberufen  wurde.

Ausstände in Holland.
Haag,  21 . Juni . Der Allgemeine Niederländische Berg¬

arbeiterbund hat für Donnerstag den allgemeinen Berg-
arbeiterstreik  proklamiert . Bet der außerordentlichen
Kohlennot in Holland wird ein derartiger Streik ganz be¬
sonders verhängnisvoll wirken . Die Arbeiter verlangen eine
Neuregelung der Löhne, die Einführung von Mindefilöhnen
und eine Abkürzung der Untertagarbeft. Inzwischen dauert
auch der Streik der Schauerleute  im Hafen von Rot¬
terdam fort. Etwa 4—5000 Mann sind an diesem Streik betei¬
ligt, der ebenfalls schwerwiegende Folgen für die Nahrungs-
mittelversorgungHollands hat, da das -Getreide,  das nicht
gelöscht werden kann, dem Verderben preisgegeben wird. Eine
Abordnung der Streikenden hat inzwischen mit der Regier¬
ung -verhandelt, und es besteht Aussicht, daß dieser Streik
am Sonntag beendet ist und daß den Arbeitern die geforderte
bessere Unterstützung angesichts der zunehmenden Teuerung
gewährt wird.

Die Stockholmer Konferenz.
Amsterdam,  21 . Junt Wie die sozialistische Zeitung

„Het Volk" mitteilt , ist in Stockholm 'ein Telegramm von
Tscheidse  eingeläufen , mit der Erklärung, der Arbeiter-
nnd Soldatenrat habe in seiner Sitzung vom 2. Juni be¬
schlossen, die internationale sozialistische Kon¬
ferenz in Stockholm in der Zeit vom 23. Juni bis
18. Juli  abznhalten . Der Sonderkorrespondent der Mox-
genpost drahtet mi ziemlicher 'Wahrscheinlichkeitt sei zu er¬
warten, daß Mitte Juli in Stockholm(ber allgemeine sozialistische
Weltkongreß stattftnde, der von dem Arbeiter- und Soldaten-
Rat zusammen mit dem Huhsmannschen Komitee einberufen
wrrd. Auf der jetzigen Gesamttagung des A. U. S . R. sind
52 Mrllionen Arbeiter, Soldaten und Bauern vertreten. Der
ans Rußland ausgewiesene Zimmerwälder Führer Grimm
traf gestern in Stockholm an. Die englischen Sozialisten sind
gestern von Stockholm nach Petersburg abgereist. 3 italien¬
ische Sozialisten sind von Petersburg gestern in Stockholm
angekommen.

Griechenland.
Athen,  21. Juni . (WB.) Meldung der Agenee Haväs.

Das Ministerium des Innern veröffentlichte am 18. Juni
eine Liste der aus Griechenland ausgewiesenen Per¬
sönlichkeiten.  Sie enthält 30 Namen, darunter Gunaris,
Streit , Merkuris , Vater und Sohn , Dusmanis , Metaxas,
Eßlin und Sayas , Führer eines Reservistenverbandes, so¬
wie seinen Sohn. Die Ausgewiesenen, die in Athen wohnen,
haben drei Tage Zeit, um ihre Abreise vorzubereiten , die
in der Provinz wohnenden acht Tage. Unter den 103 unter
Aufsicht  gestellten Personen befinden sich Dragumis , Sku-
ludis , Lambros, Tsellos, der Minister des Innern im
Kabinett Lambros war, Ruffts , Cenasaris , Oberst Strati-
gos, Chef des Generalstabes, mehrere Generäle und Stabs¬
offiziere, Hasopulos, Anastasopulos und Gerulan . Dieser,
der Hofarzt des Königs war , sein Frau , zwei Bischöfe und
eine Anzahl von Offizieren aller Grade werden sämtlich
überwacht. Sie müssen Athen verlassen und werden an
Oxte gebracht, wo es ihnen unmöglich sein wird, zu fliehen.

Amerika.
Amsterdam,  21 . Junt (T.U.) Aus Washing¬

ton  meldet das Holländische Menws -Büro : Lansing  und
andere Minister haben die russische Kriegsmiss  io n
empfangen, während eine außerordentlich große Menge sie
enthusiastischbegrüßte. Der Präsident wird heute die Be¬
suche empfangen.

Der Zwischenfall mit Japan erledigt.
Amsterdam,  21 . Junt (T.U ) Aus New York  er¬

fährt der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " : Der Zwi¬
schenfall mit Japan  wird als abgetan  angesehen
und das Mißverständnis als aufgeklärt  betrachtet.
Die Presse bleibt dabei, daß die Note an China keine po¬
litische Tendenz gehabt habe und einen unegoistischen Cha¬
rakter trug . In Washington  habe man es nicht als
notwendig erachtet, Japan vorher von der Absendung der
Note in Kenntnis zu setzen.

Rückgang der amerikanischen Einfuhr.
Haag,  21 . Junt Der ..Telegraaf " meldet aus New-

hork: Der Unterffeebootfeldzug  und der Mangel
an Schiffsraum, die abnehmende Produktion  der
Fabriken als Folge der Unmöglichkeit, genügende Vorräte an
Rohmaterialien zu erhalten , und der gleichzeitig austretende
Mangel an Arbeitskräften  sind die hauptsächlichsten
Ursachen der abnehmenden Einfuhr  im Hafen von
New York  während des Monats Mai . Die Gesamteinfuhr
betrug im Mai 118850 000 Dollar gegen 126 801 000 Dollar
im Monat April und 147 901 000 Dollar im Monat März.

Eine englische Minifterrede.
Haag,  21 . Juni . Reuter gibt eine längere Rede des

Ministers Barnes,  eines Vertreters der Arbeiterpartei im
Kriegskabinett, wieder. Barnes sagte darin , daß alle
Völker nun des Blutvergießens müde  seien
und darauf brennen , aus dem Kriege heraus¬
zukommen.  Das sei ganz natürlich bei der riesigen
Ausdehnung, der Wildheit und der Vernichtungswut , die der
Krieg angenommen habe. In den Zentralmächten sei diese
Kriegsmüdtgkeit noch ausgesprochener als anderwärts . Des¬
halb suchten die Zentralmächte die allgemeine Kriegsmüdig¬
keit anSzunützen, indem sie die Konferenz in Stockholm
veranlaßten und Rußland mit deuffchen Agenten über¬
schwemmen, um Zwietracht zwischen den Regierungen und
den Böllern zu säen, mit denen Deuffchlaud im Kriege set
Bemerkenswert sei jedoch, daß zwar die deuffchen Sozialisten
und zahlreiche Publizisten über die Kriegsziele und die Mög¬
lichkeit von Friedensunterhandlungen 'Mitteilungen machten,
daß die Regierung selbst jedoch sich hierzu nicht äußert . Das
Aeußerste, was die deutsche Regierung im Augenblick ver¬
langen könne, fei die Rückkehr zum status guo. Aber dieser
status quo sei, wie auch Wilsou in seiner Botschaft au die
vorläufige Regierung in Rußland gesagt habe, unmöglich,
denn gerade ans dem status guo set Dieser Krieg entstanden
und deshalb müsse eine Aenderung eintreten , damit ein
derartig grausiger Krieg sich nicht wieder ereigne. Vor dem
Kriege habe es demokratische Länder gegeben, die jeden Nerv
anspannten, um eine Abrüstung möglich zu machen. Da¬
gegen aber hätten aus der anderen Seite die Zentralmächte
Europas gestanden, die nicht allein ihre eigenen Völler,
sondern auch die Völler an ihren Grenzen zu beherrschen
strebten — Hierzu bemerkt die „Franks. Ztg." : Das Märchen
daß Deuffchlaud die Stockholmer Konferenz angestiftet habe,
gehört nun schon zum eisernen Bestand der Ententephrasen.
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und es ist bezeichnend für den Geisteszustand der Ententö-
politiker, daß jedermann, der irgendwo für eine Abkürzung
des Blutvergießens eintritt , als ein „Agent Deutschlands"'
bezeichnet wird, auch wenn er es vorher noch so schwer be¬
schimpft hat. Wurde doch sogar Wilson, als er im letzten
Winter so tat , als wolle er wirklich- den Frieden , von der
Entente in der gemeinsten Weise beschimpft. Jetzt ist er
wieder der „Retter der Menschheit". Im Grunde ist es für
Deutschland und seine Verbündeten die größte Ehrung , die
die Entente ihnen unfreiwillig er« eist, wenn sie jeden Freund
des Friedens für unseren Verbildeten hält . Bemerkens¬
wett ist das Eingeständnis, daß „alle Völler des Blut¬
vergießens müde seien. Da Barnes seine Beobachtungen
nur bei Ententevöllern gemacht haben kann, so ist diese
Feststellung aus solchem Munde, auch wenn sie uns nichts
Neues sagt, von einigem Wett . Wenn noch einige Vernunft
in England lebendig ist wird in nicht ferner Zeit das Voll
von England nicht bloß des Blutvergießens , sondern auch der
Minister müde werden, welche es ruchlos verlängern.

Annahme des Frauenstimmrechts.
Haag,  21 . Junt Reuter meldet aus London:  Bei

der Beratung des Wahlrechtsgesetzes wurde im Prinzip das
Franenwahlrecht mit 385 gegen 45 Stimmen
angenommen.  Wie weiter gemeldet wird, befanden sich
unter den Mitgliedern , die für das Franenwahlrecht stimm¬
ten, Lloyd George, Bonar Law, Balfour , Asqnith, Mae
Kenna, Cave, Churchill. Prothero , Simon , Ceeil, Lang,
Duke und Mß Smith . Alle Mitglieder der Arbeiterpartei
sttmmten für das Frauenwahlrecht . Ward machte den Vor¬
schlag, die Einführung des Frauenwahlrechts von einem
Referendum abhängig zu machen. Der Vorschlag wurde aber
als außerhalb der Tagesordnung stehend abgelehnt.

Kundgebungen der Sinn -Feiner.
Basel,  21. Juni . Havas bettchtet vom 20. aus D u b-

l i n : Am Montag abend brachten die Sinnfetner auf den
Ruinen des Lentralpoftbureaus in Sackville Street Fah¬
nen  an , wie sie dies vor einem Jahr während des Auf¬
standes ebenfalls getan haben. Dann wurde auf der Straße
ein Frendenfeuer  angezündet , die Pallisaden , welche
die Ruinen der dortigen Häuser umgaben, wurden nieder-
gerissen. Im Verlaufe der Nacht wurden drei Verhaftun¬
gen vorgenommen.

Riederländisch -Jndieu.
Haag,  21. Juni . Der itt Holland hoch angesehene Er¬

oberer Affehs und gewesener Generalgouverneur Nieder-
ländisch - Jndiens  van Heutz hat ein Buch über Nieder-
-ländisch-Jndien effcheinen lassen, das größtes Aufsehen er¬
regt, weil es die allgemein gehegten Befürchtungen in klarer,
wenn auch zuweilen heftiger und leidenschaftlicherForm aus¬
führlich begründet, van Heuß ist der Ansicht, daß einer der
nächsffolgenden und unvermeidlichen Kriege zwischen
Japan und Amerika  um die Herrschaft auf dem At¬
lantischen Ozean ausgekämpft werde, wobei vielleicht auch
England einbezogen werde. Bei diesem Konflikt werde der
Besitz Riederländisch-Jndiens gefährdet, das sofvtt in den
Zustand hinreichender Vetteidigungsmögltchkeiten gebracht
werden müsse. Bis jetzt ist das Parlament nur überaus
zögernd an dieses Problem herangetteten.

Frankreich.
Seit 1811 kriegsbereit.

Ha a g , 20. Junt „Jndependance Beige" macht in der
Ausgabe dom 6. Juni eine unfreiwillige Enthüllung , die zeigt,
wie früh Frankreich  schon seine Kriegs ma ßnah-
men  ergttffen hat Das Blatt schreibt: „Man weiß, daß
schon vor dem August 1914 die polittsche Polizei die Namen
von sechstausend verdächtigen Personen  genau regist-
ffett hatte, damft deren Träger beim ersten Kanonenschuß
sofott in einem Internierungslager in der Bretagne einge-
scklossen würden. Der Chef der Sicherheitspolizei H e tt  n i o n
hatte den Ort für das Internierungslager schon drei 'Iahre
vor dem 'Kriege  ausgffucht . Das Blatt veröffentlicht
diesen Arffkel, um zu zeigen, wie weitherzig Frankreich diesen
Personen gegenüber dorgegangen sei, die sich dann fast alle
tapfer geschlagen hätten. Bewest aber damft, daß Frankreich
schon rm Jahre 1911 absolut mft dem Kttegsgedankeu vettraut
)var.

Rußland vor einer Reaktion?
Budapest,  21 . Juni . (DU .) Der Korrespondent der

DU. effähtt von einer soeben aus Moskau  über Stock¬
holm  eingettoffeuen Persönlichkeit, daß Rußland am
Vorabend großer neuer Ereignisse  stehe. Mit
Rücksicht hierauf , habe Rodzianko  die Mitglieder der
Duma aufgefordett , in Permanenz zu bleiben. Die bürger¬
lichen Patteien planen den Sturz des sozialistischen Regimes,
die bürgerlichen Patteien haben auch in Offtzierskreisen
sehr viele Anhänger. Kosacken wurden eiligst in die größe¬
ren Städte befördert. Die jetzige Regierung soll fest ent¬
schlossen sein, den Kampf gegen die Reaktion energisch anf-
zunehmen.

Petersburg,  20 . Junt (W.B.) Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur. Hier ist ein Kongreß von
Kosakenvertretern  zusammengetreten, der sich mit der
Haltung der Kosaken zur einstweiligen Regierung, zur ver-
faffunggebenden Veffammlnng, zum Kriege und zu anderen
Fragen besaßen soll . Die Arbeiten der Veffammlnng der
Bergleute und Bergwerksbesitzer ergaben die Bereiffchaft zu
gegenseitigen Zugeständnissen. Zur Ausarbeitung der Beding¬
ungen eines Abkommens ist ein bffondever Ausschuß ernannt
worden Aus Tiflis  wird bettchttt , daß in einer Sitzung des
führenden Ausschusses des dortigen Arbeiter- und Soldaten¬
rates die Distrijktskommissare von steben Distttkten Bettchte
über die allgemeine Lage verlasen, nach denen die Gewalt¬
akte und Verbrechen nahezu vollständig aufgehütt haben und
dre Bauern mft der neuen Regiemng sehr zufffeden seien;
fte erwatteten die Regelung der Landfrage und die Lrganisafton
der Schulen auf neuen Grundlagen.

Persien.
Basel,  21 . Junt Wie den Parffer Blättern aus

Pttersburg berichltt wird, wird der ehemalige Komman¬
dierende des russischen Armeekorps in Persien , der General
Baratow , wieder ans seinen ftüheren Posten zurückkehren,
den bisher General Pawloiv innehat . Die „Nowoje Wremja"
bttngt den Kommandowechfel in Zusammenhang mit einem
Kurdenüberfall zwischen Sakis und Hanekyn, der unter der
persischen Bevölkerung ziemlich starke Erregung hervorge¬
rufen haben soll.

Kiehi« mitteiiuitatn.
Berlin,  21. Juni . Für die noch in diesem Monat be¬

ginnende Getreideernte Rumäniens  sind , wie be¬
richtet wird, in dem deuffchen Okkupationsgebiet der Gro¬
ßen Walachei  alle Vottehrnngen getroffen, um eine
rasche Einbttngung sicherzustellen. Da ebenso wie der Ge¬
treideanbau auch die Erntearbeiten von der Armeeleitung
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lorgfam organisiert und unter möglichster Ausnutzung des ge¬
samten anbaufähigen Landes und der heimischen Arbeits¬
kräfte vorbereitet sind, so darf eine reiche Ernte er¬
wartet  werden.

Karlsruhe,  21 . Juni . Nach einer Meldung des Ber¬
ner Bund ist dem schweizerischen Gesandten in Peters¬
burg,  Herrn Odier,  verboten worden, in Zukunst mit
chiifrierten Telegrammen zu Verkehren. Die diplomatische
Korrespondenz der Schweiz mit VIuUund ist nunmehr unter
Aufsicht gestellt.

eagesnacnricmen-
Stuttgart,  21. Juni . (W.B0 Heute Nacht 1.10 Uhr

wurde hier ein heftiger Erdstoß  verspürt . Im An¬
schluß daran entstand ein gewaltiger Sturm , der die Ein¬
wohner aus dem Schlafe weckte. Am Bvdensee war , wie aus
Radolfzell und Konstanz berichtet wird, der Stoß in der
Richtung von West nach Ost so stark, daß die Gegenstände in
den Zimmern ins Wanken gerieten. In Aalen, Heiden-
heim, Ellwangen und Ulm wurde ein dreifacher Stoß wahr¬
genommen.

Konstanz,  21 . Juni . (W.B.) Ueber das Erd -- ,
beben in Konstanz  wird weiter gemeldet: Das Beben !
dauerte 3—4 Sekunden und war von einem starken unter - i
irdischen Rollen begleitet. Es bewegte sich in der Richtung f
Südost-Nordwest. Die Hausbewohner, durch die starke wellen- j
förmige Bewegung erschreckt, eilten auf die Straße . Ein |
Unfall ist nicht bekannt geworden. Das Beben war wesent- \
lich milder als das vom 16. November 1911. *

Lokales und Provinzielles.
— Am 7. 6. 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend

„Beschlagnahme und Bestandserhebung von Stab -, Form- und
Moniereisen" erlassen worden. Ter Wortlaut der Bekannt¬
machung ist in der heutigen Nummer veröffentlicht.

— Ostpreußen und sein Hindenburg.  Auf die
in heutiger Nummer veröffentlichte Anzeige des Metropol¬
theaters Siegen wird ganz besonders hingewiesen. Ter an¬
gekündigte Film gehört wohl zu dem Gewaltigsten, was auf
diesem Wege je geschaffen wurde. Tie „Siegener Ztg."
äußert sich über den Film wie folgt: Ter neue Film „Ost¬
preußen und sein Hindenburg"  findet mit Recht
größte Beachtung. Es sollte sich auch niemand abhalten
lassen, das großangelegte und besonders wirkungsvolle Film¬
werk zu besichtigen. Es handelt sich um ein ebenso fesselndes
wie belehrendes und vaterländisches Schauspiel, das so¬
wohl in Einzelszenen von schönstem Stimmungsreiz als auch
in gewaltigen Massenszenen, bei denen man immer wieder
bewundern mutz, wie es gelungen ist, solche Menschenmew-
gen auf die Beine zu bringen und als Mitwirkende in das
Ganze einzufügen, die Schicksale Ostpreußens von grauer
heidnischer Vorzeit an bis auf unsere Tage des Welt¬
krieges, von der die Ostprovinz so besonders hart getroffen
worden ist, in ausgezeichneten Aufnahmen schildert. Von
der Heidenzeit bis zur Rückkehr der ostpreußischen Truppen
aus dem Feldzuge von 1813 verfolgen wir in lebendigem
Anschauungsunterricht die markantesten Ereignisse des schö¬
nen Landesteils . Tann setzt, nach, 100 Jahren friedlicher Ent¬
wickelung, Ostpreußens Not zum zweitenmal ein. Im August
1914 überfluten die Russen das Land, morden, sengen und
brandschatzen. Ter Film bringt Bilder erschütternden Flücht¬
lingselendes, die zum Teil historische Beweiskraft haben,
da zufällig ein Photograph der Gesellschaft sich seiner¬
zeit in den heimgesuchten Gegenden aufhielt und einige
Aufnahmen jener furchtbaren Szenen machte, wie Greise
und Kinder, ins Elend getrieben, aus Furcht vor den Ko¬
saken, die Straßen mit ihrem Jammer erfüllten . Ter Alp¬
druck, der sich«unserer beim Betrachten -solcher Schilderun¬
gen bemächtigt, weicht. Ter dritte Teil zeigt uns Ost¬
preußens Befreiung und seinen Befreier, Hindenburg. Zeigt,
wie unsere Feldgrauen der Provinz den Frieden wieder¬
geben, den unsere Hilfe zu neuem blühenden Leben aus¬
bauen muß Tas gelungene Werk erfüllt vortrefflich' seinen
vaterländischen Zweck und wird auch späteren Zeiten ein
vollgültiges Zeugnis dafür ablegen, wie Teutschland bereits
im Weltkrieg die Ereignisse des Weltkrieges in würdigem
Rahmen zu gestalten vermochte.

- Tabakersatz.  Die neueste Kriegsware ist ein
Tabakersatz, der vor kurzem in den Handel gebracht wurde.
Der immer größer werdende Tabakmangel hat die „Er¬
finder" auf den Plan gerufen, und sie haben aus Wald¬
meister, Erdberblättern , Lavendelblüte, Fenchelblättern, San¬
delholz und ähnlichen aromatischen Dingen eine Mischung
zusammengestellt, die zum Strecken des Tabaks dienen soll,
aber auch so, wie sie ist, in die Pfeife gestopft und aufgeraucht
werden kann. Ein 100 Gramm Tabakersatz enthaltendes Päck¬
chen soll 60 Pfg. kosten. Das Zeug, das man vielleicht auch
als „deutschen Tee" trinken könnte, brennt zwar ein biß¬
chen scharf auf der Zunge, aber es dürfte Raucher geben, die
froh sein werden, daß überhaupt Ersatz da ist.

— Falsche Reisebrot hefte  sind im Umlauf. Tie
Brot - ufw. -Verkäufer können sich nur dadurch vor Scha¬
den bewahren, daß sie auf Brothefte ohne behördlichen
Stempel Abgabe verweigern.

u. Rennerod,  21 . Juni . 600 Mark Geldstrafe erhielt
ein hiesiger Landwirt vom Schöffengericht, weil er täglich
24 Schoppen Milch gewann, jedoch keinerlei Ablieferung
machte. Tiefer Fall dürfte allgemein als Warnung dienen.

Uermistbtes.
* Die Eisenbahnen der Erde.  Nach einer neue¬

ren Zusammenstellung wurde die Länge des gesamten Eisen¬
bahnnetzes der Erde am Ende des Jahres 1913 zu rund
1 104 220 Kilometer ermittelt . Davon kamen auf Europa
34L230, auf Amerika 570110, auf Asien 108150. auf
Afrika 44310 und auf Australien 35420 Kilometer. Nach
Staatsverbänden geordnet, besitzen die Vereinigten Staaten
von Nordamerika mit 410920 Kilometer das ausgedehnteste
l. ^enbahnnetz. Dann folgen Deutschland mit 63 730, Euro-
\ üsch-Rutzland mit 62 200, Indien mit 55 760, Frankreich
i >it 51190, Kanada mit 47150, Oesterreich-Ungarn mit 46200,
Groß-Britannien mit 37 720, Argentinien mit 33 210, Mexiko
mit 25500, Brasilien mit 25 000 Kilometer. Von den übri¬
gen Ländern der Erde hat keines über 20000 Kilometer Eisen¬
bahnen. Am dichtesten ist das Eisenbahnnetz in Belgien, wo
auf 1000 Quadratkilometer Grundfläche 299 Kilometer Bah¬
nen kommen, dann folgt das Königreich Sachsen mit 212
Kilometer, während ganz Deutschland 118 Kilometer und
Persien , das die wenigsten Bahnen aufweist, nur 0.03 Kilo-
auf 1000 Quadratkilometer Fläche hat. Im Verhältnis zur
Einwohnerzahl hat Westaustralien die größte Eisenbahn¬
länge mit 1169 Kilometer auf 100 000 Einwohner, während
Deutschland auf die gleiche Bevölkerungszahl 950 und Per¬
sien nur 0,3 Kilometer hat. (Tik)

* Gin eigenartiger Wetteranzeiger.  In den
Küstenländern von Chile wird die Schale einer dort leben¬
den Krabbe vielfach als Wetteranzeiger benutzt. Die von
dem Tier abgeworfene Schale zeigt bei gutem Wetter eine

reinweiße Färbung . Ist dagegen Sturm oder Regen zu er¬
warten, so ändert sich die Farbe und es treten rote Flecken
hervor, die sich bei längerer Regendauer über die ganze!
Schale ausbreiten . Die Veränderung hält so lange an, bis
wieder schönes Wetter in Aussicht steht. Dieser von der
Natur gelieferte Wetterprophet ist trotz seiner großen Billig¬
keit, da die Schalen in großen Mengen zu haben sind, sehr
zuverlässig und weniger trügerisch als die feinsten künst¬
lichen Barometer , die uns als Wetteransager dienen. (Tik.)

* Ein Engländer über deutsche und eng¬
lisch  e L a n dw i r t s ch'a f t. In der niederländischen„Tijd-
schrift voor economische Geographie" findet sich ein Auszug
aus „The devekopment of German Agriculture 1916" von
F. H. Middleton, in welchem die Ueberlegenheit der deut¬
schen Landwirtschaft über die englische klipp und klar nach¬
gewiesen und den Engländern sowie den deutschfeindlichen
Neutralen deutlich gemacht wird , daß eine Aushungerung
Englands infolge des Tauchbootkrieges Wohl möglich, eine
solche Deutschlands dahingegen unmöglich ist. Dabei wird
folgende Statistik geboten: Mit dem Erträgnis von je 100
Acres Kulturland : 1. Ernährt der britische Landwirt 45—50,
der deutsche 70—75 Personen . 2. Der britische Landwirt
gewinn von je 100 Acres 15 to Korn, der deutsche 33.
3. Von der gleichen Fläche gewinnt der Brite 11 to Kar¬
toffeln, der Deutsche 55 to. 4. Der Brite erzielt von je
100 Acres 5 to Fleisch, der Deutsche 4V_» to. 5. Der britische
Landwirt produziert auf je 100 Acres 17Vr to Milch, der
deutsche 28 to. 6. Der britische Landwirt erzeugt eine un¬
bedeutende Menge Zucker; der deutsche dahingegen auf 100
Acres 23/i to . — Diesen Ursprung von Jahrzehnten gründ¬
licher Arbeit am Heimatboden wird Lloyd George mit seiner
„Neubelebung" englischer Landwirtschaft nicht in einigen
Monaten nachholen.

* Die Sachen der Prinzessin Luise unter
dem Hammer.  Tie Zwangsversteigerung von Wertstücken
aus dem Besitz der Prinzessin Luise von Koburg, die in
München stattfand, hat eine ganze Woche gedauert und
82 000 Mark erbracht. Für 70 000 Mark hatte der Gläu¬
biger, der die Sachen versteigern ließ, seine Forderung
verkauft. Hundert Paar Schuhe, sowie Leinen-, Woll-
und Flanellsachen sind auf Veranlassung der Reichs-
bekleidungSstelle zurückgestellt worden. Der Zulauf zur
Versteigerung war stark) die Preise wurden jedoch' nur bei
einzelnen Stücken in die Höhe getrieben.

* Ein deutscher Erfinder gestorben.  New-
horker Blätter melden den Tod des Erfinders Gathmann,
dem der Zeitzünder für die großen Haubitzgeschosse zu ver¬
danken ist. Er ist auch sonst auf dem Gebiete des Ar¬
tilleriewesens mit Erfolg- tätig gewesen. Gathmann stammte
aus Teutschland und war vor etwa 40 Jahren nach Ame¬
rika ausgewandert.

Die erste Tat.
Nun jubelt ihr Völker! Wir brachen den Bann,
dank euch, die ihr stürztet den Zaren:
Das Volk der Hellenen, als erstes, entrann
dem schnöden Joch der Barbaren.
Wie wir strategisch das Ziel erreicht,
nie wird es die Nachwelt vergessen.
Selbst Joffres leuchtender Stern erbleicht,
an solchen Taten gemessen.
Erst wurden im peloponnesischen Sack
die schweren Geschütze verschlossen;
(ein trefflicher Trick — sonst hätte das Pack
womöglich damit noch geschossen?).
Nun eskamotierten vom Schießzeug noch
hinweg wir das kleine Kaliber,
und würgten durch Hunger, den trefflichen Koch,
das Völkchen zunächst mal leicht über.
Als dann aus dem Spiele den Königsturm
ein prächtiges Manöver entfernte,
vollführten konzentrisch den großen Sturm
wir — auf die thessalische Ernte.
Sechs Tote nur gab's bei dem ganzen Putsch
um ein Ziel von so deftigem Nährwert,
und ging auch das bißchen Ehre mit futsch:
die thessalische Ernte ist mehr wert.
So kämpfen für Freiheit wir unentwegt
mit dem ehrlichen Wilson im Bunde.
Ihr andern Kleinen, Geduld ! Bald schlägt
auch euch die Erlösungsftunde!

Gott lieb  im „Tag".

öffentlicher UJetterdienlt.
Wettervoraussage für Samstag , 23. Juni : Veränder¬

lich, strichweise einzelne Regenschauer, Temperatur wenig
geändert. _

Letzte Nach richten.
Berlin , 22. Juni . (TU . Amtlich'.) Im Westen vor¬

mittags südlich von Loos bei Vauxaillons und südöstlich von
Nauroy lebhafte Gefechtstätigkeit. Sonst nichts Besonderes.

Berlin , 22. Juni. (T.u. Amtlich.) Im Atlantischen
Ozean  wurden neuerdings eine Reihe feindlicher Handels¬
schiffe mit wertvoller Ladung durch unsere U-Boote ver¬

nichtet. Unter den vernichteten Tampfi
die englischen  bewaffneten Dampfer ,
(4072 to) mit Kriegsmaterial nach Rußland,
(5160 to) mit Hafer und ' ,.Esmeh"
gut. « ,

. Ter Ches des Admiralftabs ,
Berlin , 21. Juni . (T.U.) Am 30. Maii

unserer Unterseeboote die italienische
Hase  an der nordafrikanischrn Küste mit 4g
schossen.  In erster Linie wurden H«f^
funkentelegraphische Station mit sichtbarem
Feuer genommen. Noch längere Zeit nach\
wurde ein starker Brand in der Stadt beoba

Ter Chef des Admiralstabs d'
Rotterdam , 22. Juni . Daily Mail meu.»,

König Alexander  entschloß sich, im Somn..
Oheim, dem Prinzen Nicolaus  auf seinem
in Rephifsia  bei Athen zu wohnen. Mn
raus , daß die gegenwärtige Lage der Dinge
gehend sei und daß der neue König keine Lust hä.
der völligen Königswürsc zu bekleiden, bevor ßme
gesichert fei. Der König wird offenbar nur, wennt
Ser Nationalversammlung die Kammer zusammenb
endgültig den Thron rnne Haben können. T

Stockholm, 22. Juni . Grimm  meldet, daß er
Rußland ausgewiefen  sei . Die rnWche
habe nur im Interesse seiner eigenen Sicherheit die t,
nahegelegt. Die hiesigen Zimmerwalder, nämlich
allsten und Bolfchewiki, sehen zwar den Grimm gemar...
Wurf des Agententums für Deutschland als unbewiesen!
perlen rhn aber auf, bis zur Klärung die Leitung de«?
Wälder Komitees niederzulegen, was Grimm auch

( F. d. Textteil verantwortlich; : Schriftleiter «

Bei uns gingen ein für die U- Boot -Z-x
Tnrch Lehrer Kreck-Oberroßbach von Ungenanntd ‘
Mt. 16.—, die wir an die Kreislommunalkasse
gaben. ;|L_

Verlag der Zeitung für das

Junge gute 2243

MiltzikSk
zu kaufen gesucht.

Näheres bei
Albert Weber,
Marbachstraße 49.

(118 Ruten)
Grummeternte sind
pachten bei
K. C. m,

zu kaufen gesucht.Bad . B«
Tüchtiger

für Lokomobile gesucht.

Cem entfabrik„yansa“, firi

Todes-Anzeige.
In Himmelshöh'n ein Wied

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
Nachmittag meine liebe Frau , unsere Herzen
treusorgende Muiter

Iran Klara Thomas
geb. Müller

im vollendeten 38. Lebensjahre nach jMj
schweren Leiden zu sich in sein besseres
abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Wilh . Thomas z. Zt. im

nebst5 Kinder.
Haiger, Niederroßbach, 20. Juni 19H.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 24.
nachmittags4 Uhr statt.

Suche für sofort tüchtigePflasterer.
Küche vorhanden.

KmßkllkDBWitsiidril!
in ptgmiiotf.

Ein junges, braves fleiß.

DmstMchrll
fürs Haus sucht auf sofort

Frau Gust. Köhlinger,
_ Haiqer._

Hüttenwerk suchtz m so¬
fortigen Eintritt erfahrenen
jüngeren

KüllsUlM
mit längerer Praxis . Kriegs-
invaiide nicht ausgeschloflen.
Angebote mit Gehalts an-
sprüchen und Zeugnisab¬
schriften erbeten an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zefiung
unt. E. M. Nr. 2237.

Metropol -Theater Steifen , Bahnhof
Diese Woche bis einschließlich Montag , 25. Jnni
Ereignisreiche Film -Aufführung

Das Kolossal-Filmwerk — Das gewaltigste Schauspiel des J*

Ostpreußen». sein Binden!»
6 Akte Hanptszenen des unvergänglichen

Schauspiels: Spieldauer 2

Die G' schichte der Ostmark bis zum Weltkriege— Der Einfall der Russen i«
-  Ostpreuß ische Flüchtlinge - Die schrecklichen Schandtaten der Russen,
Begebenheiten— Die Verwüstungen der blühenden ostpreutzlschen Gefilde— Dre »re j

Hindenburg begibt sich zn den Truppen.
MCasurensolilao ^ I

in ihrer gewaltigen Größe.
Die Vernichtung der rusfischen Narew-Armee — W  An de«
Die panikartige Flucht der Ruflen - Dre ent- S „ eit«
scheidende masur fche Winterschlachtund endgüktlge»
Befreiung Ostpreußens- Der Kaiser muntten | u | en Cf
seiner siegreichen Truppen— Hindenburgs Ruhm B »ufae«̂
' erfüllt die Weit. - *
Jugendliche und Schüler haben Zutritt.
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